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ISDN4LINUX
1 Allgemeineszu ISDN

Nacheinem1987in MannheimundStuttgartdurchgef̈uhrtenPilotprojektwurdeISDN ab1989eingef̈uhrt
undstehtseit1993flächendeckendzur Verfügung.ISDN heißt’IntegratedServicesDigital Network’ und
bedeutetdieBereitstellungverschiedenerDienste(Services)durcheinedigitaleDaten̈ubertragung.

1.1 Der ISDN-Anschluß der Telekom

Die Telekom stellt verschiedeneAnschlußvariantenzurVerfügung:
DerBasisanschlußwird wiederumangebotenin zweiVariantenals

� Mehrger̈ateanschluß(P2MP, Pointto Multipoint): Anschlußm̈oglichkeit für mehrereEndger̈atepar-
allel; zwei Nutzkan̈ale(B1, B2) a64kBit undeinSteuerkanal(D-Kanal)mit 16kBit.

� Anlagenanschluß(P2P, Point to Point): Anschlußm̈oglichkeit nur für ein einzigesEndger̈at, typi-
scherweiseeineTK (Telekommunikations-)Anlage.

Für größerenBandbreitenbedarfgibt esdenPrimär-Multiplex-Anschluß (S2P): Zusammenfassungvon
30 B-Kanälena 64kBit zu insgesamt1,92Mbit,sowie einD-Kanala64kBit. Sonstwie P2P.
Die Bezeichnungen’Einfachanschluß’,’Standardanschluß’und ’Komfortanschlußbeziehensich nur
auf die von der DeutschenTelekom angebotenenunterschiedlichen’Dienste-Pakete’ und habeneher
Marketing-strategischeBedeutung.EinegenauereBeschreibungist zu findenim offiziellenHandbuchder
DT [9].

1.2 PhysikalischeSchnittstellenund Größen

sieheAbbildung1

1.3 Die Protokolle

DerklassischeS0-BusbestehtauseinemD-Kanal(Steuerkanal)undzweiB-Kanälen(Nutzkan̈aleB1 und
B2, ’Bear’=’Last’).

1.3.1 Der D-Kanal

DerD-Kanaldientvor allemderÜbertragungvon Wähl-,Verbindungs-undGeb̈uhreninformationen,also
derSteuerungderVerbindung.Als D-KanalProtokoll hat sichzun̈achstin DeutschlandunddenNieder-
landender Poststandard1TR6 durchgesetzt,da internationaleNormensehrviele Freiräumelassen.Die
europ̈aischenLänderhabensichdannauf dasProtokoll DSS1(Euro-ISDN)geeinigt.1TR6wird nur noch
biszumJahr2000garantiertuntersẗutzt.
Die Adressierungder Endger̈ate erfolgt beim DSS1 durch ganzeMSN’s (’Multiple SubscriberNum-
ber’=’Telefonnummer’), die in denEndger̈ateneinprogrammiertwerdenkönnen(oft auchmehrereNum-
merngleichzeitig).
DerD-Kanalkannbedingtauchzur Daten̈ubertragungbenutztwerden:

� X31: DATEX-PZugangüberdenD-Kanal,kompatibelmit demdort verwendetenX25

� UUS-1(User-UserSignaling):Anzeigevon Zusatzinformationenauf demTelefondisplay

� AO/DI (Alwayson/DynamicISDN): Standleitung,ersetztdurchT-DSL
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Abbildung1: PhysikalischeSchnittstellenundGrößen
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1.3.2 Die B-Kanäle

Die B-KanälebietenÜbertragungenvon jeweilsmaximal64kBit, in denUSA 56kBit. Sprachewird durch
eine logarithmischeCodierung(A-Law in Europa)A/D-Wandlererzeugten12bit-Wertenin 8bit Werte
übertragen(’PCM’=’Puls-Code-Modulation’).
Die Protokolle zur Daten̈ubertragunghalten sich eng an die entsprechendenSchichtendes ISO-OSI-
Referenzmodells.Die Layer1 bis 3 entsprechenhier denSchichtenB1 bisB3[6]:

Die B1-Schichtsorgt für diephysikalische,nochungesichertëUbertragungvonSpracheoderDaten

-¿ Bittranspar ent: Sprach-odersonstigeDatenfür analogeGegenstellenwerdenohnePake-
tierung(Framing)alskonstanterDatenstrom̈ubertragen.

-¿ V.110: Durch gezieltesEinfügenvon Füllbits künstlich verlangsamteDaten̈ubertragung,
z..B.zurGeschwindigkeits-Reduktionauf9600Bit/s beieinerVerbindungmit einemGSM-
Handy.

Für die dar̈uberliegendeB2-Schicht,die (außerbei bittransparenter̈Ubertragung)die Korrektheit
der DatendurchautomatischeBlockwiederholungenim Fehlerfall gewährleistet,gibt esfolgende
Möglichkeiten:

-¿ X.75 (CCITT-Standard): GesichertesB2-Protokoll, üblich z.B. bei Mailbox-Diensten,
meistmit 2 KByte Paketlänge,optionalmit V.42bis-Datenkompression.

-¿ HDLC (High-PerformanceData Link Control): VonInternet-Providernfür PPP-Zug̈ange
(Point-to-PointProtocol)benutztesB2-Protokoll, meistmit 512Byte Paketlänge.

-¿ V.120:AnpassunganasynchroneDatenmit Flußkontrollefür VerbindungenzwischenEnd-
ger̈atenunterschiedlicherGeschwindigkeit.

-¿ Bittranspar ent: SpracheodersonstigeAnalogdatenim B-KanalalsPuls-Code-Modulation,
ungesichertëUbertragung.
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Für dieB3-SchichtbietendieTreibervon ISDN-AdapterngewöhnlichfolgendeVerfahrenan:

-¿ Transparent: MeistbenutztesVerfahrenzur Daten̈ubertragung,wenneineApplikation den
ISDN-Kanalexklusiv benutzt,dadieFehlerfreiheitja bereitsvonderB2-Schichtgewährlei-
stetwird.

-¿ T.70,T.90: Mit zus̈atzlichenSteuer-BytesamPaketanfangist eineZuordnungderPaketezu
unterschiedlichenApplikationenmöglich.

-¿ ISO 8208:Wird fürdensogenanntenEuro-Filetransferbenutzt;entsprechendeDateitransfer-
Softwarewird mit denmeistenISDN-Kartenmitgeliefert.

2 ISDN4LINUX - Kernel Space

DerKernel-Teil von isdn4linuxbestehtauszweiModulen,demLinklevelModul isdn.ounddemLowlevel
Modul, welchesdemjeweiligenISDN-KartenTreiberentspricht.DieseModulekönnennaẗurlich auchfest
in denKerneleinkompiliertwerden,mancheLowlevel Modulefunktionierenfür bestimmteKartenjedoch
nuralsModul.

2.1 Die Funktionsweiseder Module

Ist dasLinklevel Modul geladen,untersẗutzteseinebestimmteAnzahlvonLowlevel ModulenundISDN-
Kanälen(definiertin isdn.h).Sostehtnunfür jedenKanalein

� Kontroll-Device(/dev/isdnctrlXX),

� ein ’Raw-Data-Device’ für dieB-Kanäle(nur für debugging),

� sowie systemweiteinDevicezur KontrolledesLeitungsstatus’(/dev/isdninfo) bereit

Zus̈atzlichgibt esnochdie tty-DevicesttyIXX undcuiXX (traditionell nur für ausgehendeRufe)mit in-
tegriertemModem-Emulator. Diesekönnenohnezus̈atzlicheMaßnahmensofort nachdemEinfügender
Modulegenutztwerden.Zur Ansteuerungstehtein erweiterterAT-Befehlssatzzur Verfügung(siehe’man
ttyI’ [5]), deralle FunktioneneinesherkömmlichenModemserlaubt(mgetty, Terminalprogrammz.B. mi-
nicom,asyncronesPPP, SLIP usw...), bei Auswahl der Kerneloption’Supportaudiovia ISDN’ auchdie
Funktionals Voice Modem.Einzig dasVersendenund Empfangenvon Faxen funktioniert bei passiven
ISDN-Kartennurbedingt[1].
Von jedemLow-Level Modul könnenbishermaximalzwei physikalischeKanälebereitgestelltbzw über-
wachtwerden.DennochkanneinegößereAnzahldervom Linklevel Modul bereitgestelltenKanälekon-
figuriert werden.EsbestehtinternabernochkeineVerbindungzwischenLowlevel undLinklevel Modul!
Wird vom Lowlevel Modul nun ein einkommenderAnruf entdeckt,so wird zuerstnacheinementspre-
chendkonfigurierten’internen’ tty oderNetzwerkdevicegesucht,welches(in dieserReihenfolge)dieglei-
cheMSN, die gleichenB-Kanal Einstellungen,die richtige Anrufer-Nummer(bei Netzwerkdevicesmit
SecurityOptionon)unddie richtige(oderkeine)Kanalbindung(beiNetzwerkdevices)hat.Erstwenndie-
sesgefundenwird, wird eineVerbindungzwischenLowlevel undLinklevel Modul hergestellt.
Wird keinrichtigesDevicegefunden,kannisdn4linuxsokonfiguriertwerden,daßentwedernichtspassiert,
oderdaßderAnruf sofortzurückgewiesenwird (mittels ’ ’isdnctrl busreject¡driverID¿ [on—off]’ – nicht
immersinnvoll ;-)).

2.2 Kerneloptionen

ErläuterungderanwählbarenKerneloptionenamBeispielKernel2.2.16:

’ISDN Support’: Auswahl derisdn4linuxUntersẗutzung(ausẅahlen)
’Support SyncronousPPP’: SyncronesPPPist für denInternetzugangperISDN gegen̈uberasyn-
cronemPPP(mittelstty Devices)sehrzuempfehlen
’UseVJ-compressionwith synchronousPPP’: VanJacobsenKompression,auchempfehlenswert
’Support genericMP (RFC 1717)´:Kanalb̈undelung
’Support audio via ISDN’: Dastty-Devicebietetdievolle Voice-ModemFunktionaliẗat
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’Support AT-Fax Class2 commands’: Dasttx-Device bietetdie FunktioneneinesFaxmodems
(wird nichtvon allenLowlevel-Treibermodulenuntersẗutzt)
’X.25 PLP on top of ISDN’: UntersẗutzungdesX25 Protokolls überISDN
’ISDN featuresubmodules’:Submen̈u
’isdnloop support’: mit demTool ’loopctrl’ kanneinevirtuelle ISDN Kartekonfiguriertwerden
’Support isdn diversion services’: Zusammenmit demHiSaxLowlevel Treiberwerdenverschie-
deneRufweiterleitungsvariantenvon EuroISDN (DSS1)untersẗutzt
´Passive ISDN cards’: Submen̈u, AuswahlderLowlevel Treiberfür passive ISDN Karten
’HiSax SiemensChipSetdri ver support’: DerChipsatzaufdenmeisten(undallenvon isdn4linux
untersẗutzten)passivenISDN Karten
’HiSax Support for EURO/DSS1’: DasEuro-ISDN/DSS1Protokoll
’Support for germanchargeinfo’: Geb̈uhreninformationderDeutschenTelekomwird erkannt
’Disable sendingcomplete’: nur Empfangen,nicht Senden!
’Disable sendinglow layer compatibility’: s.o.
’Disable keypad protocol option’: SchaltetdasKexpad Protokoll aus(um z.B. oder ohnedas
KeypadProtokoll zusenden)
’HiSax Support for german1TR6’: Dasalte1TR6Protokoll
’HiSax supported cards’: AuswahlderrichtigenISDN-Karte
’Acti ve ISDN cards’: Submen̈u, AuswahlderLowlevel Treiberfür aktive ISDN Karten
...
Besonderheit:
’AVM CAPI2.0 support’: Die Lowlevel-Untersẗutzungder AVM B1/T1 ISDN Karte bieteteine
kompletteCAPI 2.0Schnittstalle!
Achtung:Bei manchenaktivenISDN Karten,sowie beiderpassivenKarte’Sedlbauerspeedfax+’
mußzus̈atzlicheFirmwaregeladenwerden!

Ein anschließendes’make clean&&makedep&&makezImage’undevtl. ’make modules&&makemodu-
les install’ solltedenResterledigen.Zur ÜbergabeverschiedenerParameterandenKernelmittelsLilo bzw
andieModulemittelsi’modprobe’ ist dasentsprechendeReadmedesLowlevel-Treibersim Unterverzeich-
nis desKernelQuellcodessehrhilfreich[1]. Für ISDN Karten,die denPlug&PlayStandarduntersẗutzen
werdenzus̈atzlichdie ’pnptools’ für Linux ben̈otigt. Die Treiberfür dieseKartenlassensichauchnur als
Moduleverwenden.
Ist eine ISDN Kare richtig erkannt,so sollten mit dem Befehl ’dmesg’ungef̈ahr folgendeMeldungen
angezeigtwerden:

ISDN subsystem Rev: 1.100/1.84/1.114/1.63/1.17/1.4 loaded
HiSax: Linux Driver for passive ISDN cards
HiSax: Version 3.3e (module)
HiSax: Layer1 Revision 2.37
HiSax: Layer2 Revision 2.20
HiSax: TeiMgr Revision 2.13
HiSax: Layer3 Revision 2.10
HiSax: LinkLayer Revision 2.40
HiSax: Approval certification valid
HiSax: Approved with ELSA Quickstep series cards
HiSax: Approval registration numbers:
HiSax: German D133361J CETECOM ICT Services GmbH
HiSax: EU (D133362J) CETECOM ICT Services GmbH
HiSax: Approved with Eicon Technology Diva 2.01 PCI cards
HiSax: Total 1 card defined
HiSax: Card 1 Protocol EDSS1 Id=HiSax (0)
HiSax: Teles IO driver Rev. 2.15
HiSax: Teles 16.3 config irq:9 isac:0xA80 cfg:0xE80
HiSax: hscx A:0x280 hscx B:0x680
Teles3: ISAC version (0): 2086/2186 V1.1
Teles3: HSCX version A: V2.1 B: V2.1
Teles 16.3: IRQ 9 count 35598
Teles 16.3: IRQ 9 count 35602
HiSax: DSS1 Rev. 2.23
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HiSax: 2 channels added
HiSax: MAX_WAITING_CALLS added

Wie obenerwähntkannnunderModememulator(ttyXX undcuiXX) ohneweitereEinstellungenbenutzt
werden.

3 ISDN4LINUX - UserSpace

Wer allerdingsmehrals ’nur’ denModememulatorvon isdn4linuxbenutzenwill ben̈otigt einigezus̈atz-
liche Tools,die isdn4kutils.Diesesolltenauf jederneuerenLinux Distribution zu findensein.Die neue-
stenQuellensind zu findenunter ’ftp://ftp.isdn4linux.de/pub/isdn4linux’ . Eine Liste von Mirrors gibt
esunter ’http://www .isdn4linux.org’. Die aktuelleVersionist ’isdn4k-utils.v3.1pre1.tar.gz’. Nach dem
Entpackenmittels ’ tar xvfzisdn4k-utils.v3.1pre1.tar.gz’ im ’/usr/src/’- Verzeichnisführt manim ’isdn4k-
utils’-Verzeichnisden Befehl ’make menuconfig’ausund erḧalt ein der Kernelkonfigurationähnliches
Menü:

’Code maturity level options’: Hier kannausgewähltwerden,ob auchnachunvollständigenoder
in derEntwicklungbefindlichenOptionengefragtwerdensoll

’General configuration’: EinigeallgemeineAngabenüberPfade,Lock- undLogdateien,Konfig-
dateienetc.Hier solltenurdereigeneAreacode(z.B.821)richtig eingestelltwerden.

Runtime configuration tools’: Angabenzur Erzeugungvon einigenzur Konfigurationnotwendi-
genProgrammen:

-¿ isdnctrl:wichtigesTool! s.u.

-¿ iprofd: speichertsẗandigdie EinstellungendesModememulatorsin ein File, die dannmit
demBefehtAT&W0 jederzeitübernommenwerdenkönnen(siehe’man iprofd’)

-¿ divertctrl:dientzur KonfigurationderRufumleitungsfunktionendesHiSaxTreibers

’Card configuration tools’: Unerl̈aßlicheTools für den jeweiligen Lowlevel Treiber der ISDN
Karte.

-¿ loopctrl: dientzur KonfigurationdervirtuellenISDN Karte.

-¿ hisaxctrl: dientz.B.zurEinstellungderHardware,demUploadderFirmwarefür bestimmte
KartenundderAngabederanzuzeigendenLog- undDebugausgabean ’/dev/isdnctrl’ (siehe
’man hisaxctrl’ und[1]).

’Toolsfor monitoring activity’: EinigeToolszur KontrolledesLeitungsstatus’,̈Uberwachenund
AuslesendesD-Kanals(isdnlog,s.u.),AnzeigederÜbertragungsratenetc...

’A pplications’: NützlicheProgramme:

-¿ vbox: derdigitaleAnrufbeantworter

-¿ ipppd:derPPP-Deamonfür dassyncronePPP

-¿ capifax:nur für aktiveAVM B1! Faxprogramm

-¿ rcapid:nurfür aktiveAVM B1! StelltdieCAPI SchnittstelledesISDN Treibersim Netzwerk
zur Verfügung

-¿ eurofile:dasEurofileTransferProtokoll

’Documentation’: EinigeEinstellungenzur isdn4linux-Dokumentation

DasBeendendesKonfigurationsmen̈usstartetautomatischden’makeconfigure’Befehl.Ein anschließen-
des’make’ und’make install’ tut seinübriges.

3.1 ’Ins Inter net’ mit syncronemPPP

Im GegensatzzumCharakter-basiertenasyncronenPPPist dassyncronePPPbitbasiert.PPPPacketewer-
denhier im Data-Link-Layer(Layer2 desISO-OSI-Referenzmodells)alsHDLC-Framesübertragen.IP-
Packetewerdenvom PPP-Treiberin isdn4linux(im Linklevel Modul isdn.o)direktandenNetwork-Layer
(Layer3) weitergeleitet,wogegenprotokollspezifischePacketeandasDevice /dev/ipppXXgeleitetwerden,
wo sievom ipppdausgelesenundausgewertetwerden.Dieserstellt auchdasNetzwerkdevice ipppXXzur
Verfügung(nichtverwechselnmit ’/dev/ipppXX’).
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3.1.1 DasNetzwerkdevice

Die KonfigurationeinesNetzwerkdeviceserfolgtbei isdn4linuxausschließlichmit demProgramm’isdnc-
trl’. Eine guteundvollständigeErklärungder Funktionenist in der Manpage(’man isdnctrl’) zu finden.
Die wichtigstenzurKonfigurationeinesPPPNetzwerkdevicessollenhiererklärtwerden(Syntax:’isdnctrl
...’ ):

-¿ addif ¡name¿:erzeugtdasNetzwerkdevice ¡name¿

-¿ dialmode ¡name¿[off—manual—auto]: stellt für dasNetzwerkdevice dengewünschtenDialm-
odeein:
off: keineVerbindungkannaufgebautwerden,sowohl ausgehendeals aucheinkommende;beste-
hendeVerbindungwird unterbrochen
manual:Verbindungkannnur explizit ’von Hand’ aufgebautwerden(s.u.),kein Callbackmöglich,
eigehendeVerbindungmöglich
auto:Verbindungwird automatischaufgebaut,sobaldein Datenpacket überdasNetzwerkdevice
rausgeschicktwird; Callbackmöglich

-¿ addphone¡name¿out ¡num¿: ÜbergabederanzuẅahlendenTelefonnummer(n)andasNetzwerk-
device ¡name¿. Durch wiederholteAnwendungdesBefehlskannmanmehrereTelefonnummern
übergeben,diedannderReihenachangewähltwerden

-¿ addphone ¡name¿in ¡num¿: Übergabeder Telefonnummer(n),die sich einwählendarf (siehe
’secure’-Option)

-¿ eaz¡name¿[num]: setzendereigenenMSN/EAZ desNetzwerkdevices¡name¿

-¿ huptimeout ¡name¿[sec]:setzendesZeitintervalls in Sekunden,nachdembei InaktivitätderVer-
bindungdiesebeendetwird.

-¿ dialmax ¡name¿[num]: maximaleWählversuche

-¿ ihup ¡name¿[on—off]: Ein-oderAusschaltendesHangup-Timeoutsfür eingehendeVerbindungen

-¿ secure¡name¿[on—off]: Secure-Option.Nur Anrufermit derdurch’addphone.. in’ angegebenen
NummerndürfeneineVerbindungaufbauen

-¿ encap¡name¿[encapsulation]: Angabeder Encapsulationfür dasNetzwerkdevice ¡name¿. Für
syncronesPPPhier unbedingt’syncppp’ angeben.
Eine InteressanteArt der Verbindungist die Encapsulation’ rawip’ , bei der zwei Rechnerohne
zus̈atzlichesEinwahl- undEinlogprotokoll ’direkt’ überISDN wie in einemNetzwerkverbunden
werdenkönnen(keinNullmodem!).

-¿ l2 prot ¡name¿[pr otocol]: DasLayer2 Protokoll, für syncronesPPP’hdlc’

-¿ l3 prot ¡name¿[pr otocol]: DasLayer3 Protokoll, nur ’trans’ möglich

-¿ chargehup ¡name¿ [on—off]: Wenn ’on’, dann wird die Verbindungbei Inaktivität vor dem
nächstenGeb̈uhrenimpulsgeschlossen.Funktioniertnur, wennderTelefonproviderdenGeb̈uhren-
impulswährendderVerbindungübertr̈agt,sonstkannmanmit

-¿ chargeint ¡name¿[sec]dieLängederEinheitin Sekundenangeben.Die Verbindungwird dannca.
2 Sekundenvor demerrechnetennächstenImpulsgeschlossen.

-¿ dial ¡name¿:Verbindungwird manuellaufgebaut

-¿ hangup¡name¿:Verbindungwird manuellabgebaut

Mit ’writeconf [file]’ und’ readconf[file]’ könnendieKonfigurationsdatenin eineDateigeschhriebenbzw
ausdiesergelesenwerden.Wird keinespezielleDateiangegeben,schreibt’isdnctrl’ die Konfigurationin
dieglobaleKonfigurationsdatei’isdn.conf’ unterderSektion[ISDNCTRL].
Beispiel:

INTERFACES = {
[INTERFACE]
NAME = ippp0
EAZ = 22
PHONE_OUT = 008215600290
SECURE = on
DIALMODE = off
DIALMAX = 3
HUPTIMEOUT = 120
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IHUP = off
CHARGEHUP = off
L2_PROT = hdlc
L3_PROT = trans
ENCAP = syncppp
PPPBIND = 0

}

NützlicheFunktionensindauchdiebind-Funktionen’bind’ und ’pppbind’.
Mit ’bind ¡name¿¡dri verID,Channel¿[exclusive]’ wird einNetzwerkdevicefestaneinenphysikalische
Kanalgebunden,welcherüberdendri verID unddieKanalnummer(0 oder1) identifiziertwird.
’pppbind ¡name¿[n]’ bindeteinNetzwerkdevice ¡name¿andasippp-Device ’/dev/ippp[n]’ . Dasist von
Nutzen,da der ipppd immerdasersteNetzwerkinterfacebenutzt,dasfrei ist. Will manabergleichzeitig
mehrereipppd’s mit unterschiedlichenKonfigurationenfür verschiedeneigestellteNetzwerkdevicesver-
wenden,somußderipppdfestandasNetzwerkevicegebundenwerden.
WeitereFunktionenzur Verwendungvon Callback,Kanalb̈undelung– sowohl raw (RFC1717),alsauch
perMPPP–, Verwendungvon DynamicTimeoutRulesundBudgetssindderManpagevon ’isdnctrl’ zu
entnehmen.NachdemErzeugendesNetzwerkdevicesmußdiesesnoch– wie ein ’normales’PPP-Device
– per ’ifconfig’ und ’ route’ konfiguriertwerden.Bei derVerwendungder ’defaultroute’-Optiondesipppd
undder EinstellungdesDialmodesmittels ’isdnctrl’ (s.o.)gibt esverschiedeneStrategien,wie ein PPP-
Verbindungsaufbauausgel̈ostwerdenkann.

3.1.2 Der ipppd

Ist dasNetzwerkdevice so vollständigkonfiguriert,mußnochder ipppd gestartetwerden.Die verfügba-
renOptionensind größtenteilsidentischmit deneneines’normalen’pppd’s undkönnendetailliert in der
Manpage(’man ipppd’) nachgelesenwerden.Ein systemweitesOptionFile ist ’/etc/ppp/ioptions’, weitere
OptionFiles,z.B. bei verwendungmehrereripppd’s mit unterschiedlicherKonfigurationkönnenexplizit
mit demParameter’file’ angegebenwerden.
Beispiel:

# /etc/ppp/ioptions
#
# for isdn4linux/syncPPP and dynamic IP-numbers
#
#
# Klaus Franken, kfr@suse.de
# Version: 27.08.97 (5.1)
#
# This file is copy by YaST from /etc/ppp/ioptions.YaST
# to options.<device>

# The device(s)
# for more than one device try:
/dev/ippp0 /dev/ippp1 ...

# The IP addresses: <local>:<remote>
# just "0.0.0.0:" or nothing for dynamic IP

# my user name
user "net$user"

# accept IP addresses from peer
# use with dynamic IP
ipcp-accept-local
ipcp-accept-remote
noipdefault
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defaultroute
debug

# max receive unit
mru 1524
# max transmit unit
mtu 1500

Bei demobenangegebenemBeispielkannderipppdnunohnezus̈atzlicheOptionengestartetwerden.

4 Wasfehlt?
� kisdn:nur für KDE-User, gut dokumentiert

� Installationmit demYaST: nur für SuSEUser, guteDokumentationim Handbuch

� die CAPI-Schnittstelle:erstseitKurzemfür passiveAVM Kartenverfügbar

� EurofileTransfer

� vbox

� isdnlog
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